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ſowie des Verpflegungs und Verkehrsweſens gelangt ſei

befeſtigte Stützpunkte zu halten Andere Preſfeſtimmen legen

Militärbehörden ſeien die Stellung gegen die Balkanunter

vertreter gegenüber hat er ſich wenigſtens dahin aus

ausſchl Zuſtellungsgebühr
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Das linke Putna Afer gewonnen
Die Ruſſen hinter den Sereth zurückgedrängt 1500 Gefangene

Römiſche Nachklänge
Die Anſicht die auch wir bezüglich der Verbandskonferen

in Rom vertreten haben findet jetzt ihre Beſtätigung dur
die nachträglichen Meldungen der feindlichen Preſſe Dem
Londvner wie dem Pariſer Kabinett ſchien die Haltung des
römiſchen unſicher zu werden Worauf dieſer Verdacht ſich
gründete wird nicht verraten die Vermutung liegt aber
nahe daß die Meinungsverſchiedenheiten in der Balkan
politik ſowie der Eindruck des Friedensvorſchlages auf weite
Kreiſe der italieniſchen Bevölkerung nicht zu vergeſſen auch
der Lebensmittel und Kohlenmangel dabei eine Rolle
ſpielten Es heißt eine Klärung der Differenzen auf tele
raphiſchem Wege war nicht zu erreichen ſo entſchloſſen dieHerren Lloyd George und Briand ſich plötzlich und un

erwartet die Fahrt über die Alpen anzutreten
Die italieniſchen Blätter ergehen ſich jetzt nachträglich in

Kombinationen welche Gegenſtände wohl hauptſächlich zur
Beratung geſtanden haben Corriere nennt als Thema
Warum iſt die Fortſetzung des Krieges notwendig mit
welchen Mitteln mit welchen Endzielen ſoll ſie erfolgen Das
Blatt zweifelt aber daß man zu endgültigen Entſchlüſſen be
züglich des Planes der Waffen und Munitionsbeſchaffung

Stampa vermutet es ſei beſchloſſen worden die ganze
Bolkanfront abzubauen und nur Saloniki und Valona als

da Hauptgewicht auf die Wirtſchafts und Verkehrsfragen
die geringen Lebensmittelvorräte und das Verſagen der Zu
fuhren Eine nicht geringe Rolle wird dabei die Tätigkeit
unſerer Boote geſpielt haben Die wird übrigens auch in
der engliſchen Preſſe eingehend erörtert Daily Mail
die der gegenwärtigen britiſchen Regierung nicht ſo fern
ſteht wie der früheren meint wegen des Mangels an Schiffs
wege behindere d e Flo e ſich ſelber in deren

ber der Abwehr von Bootsangriffen Es ſei wohl kein
Zufall daß es in England wie in Frankreich gerade die

In

nehmungen nehmen Daß England Italiens Kohlen und
Lebensmittelnot beheben müſſe darüber herrſcht Einmütigkeit
Nur ein Mann erklärt dieſe Aufgabe für unlösbar das iſt
cilterdings derjenige auf den es ankommt nämlich der Kon
trolleur des engliſchen Schiffsverkehrs Maclay

Ferner ſoll in Rom auch der endgültige Text der Antwort
wote auf die amerikaniſche Friedensanregung feſtgeſtellt
worden ſein Dieſe Frage gehört demnach auch zu den
ſenigen deren eine Verſtändigung auf telegraphiſchem Wege nicht zu erzielen war Auch das iſt recht
intereſſant Erwähnt ſei noch daß auch die kritiſche Lage
Rumäniens eingehend beſprochen ſein ſoll und daß man der
Bedrängnis der Regierung in Jaſſy wenigſtens finanziell
abhelfen will Damit dürfte ſo ziemlich der Nachrichtenkorb
der feindlichen Preſſe geleert ſein

oll befriedigt von den Ergebniſſen der Beratungen
ſcheint nun Herr Briand heimgekehrt zu ſein Einem Preſſe

geſprochen die kleinen Meinungsverſchiedenheiten ſeien jetzt
hainweggeräumt er habe bei den italieniſchen Staatsmännern
die wärmſte Sympathie und das n Verlangen nach
dem gemeinſamen Siege angetroffen Volle Hände ſind das
nun eigentlich nicht mit denen der franzöſiſche Miniſter
präſident wieder vor die unzufriedenen Kammern in Paris
re Auch eine genügende Antwort auf die peinlichen

ragen wie endlich die Säuberung des Landes von den
feindlichen Eindringlingen erfolgen ſolle bietet dieſes Kon
ferenzergebnis nicht Die Romfahrt hat es Herrn Briand
war ermöglicht in dem a Kampfe in dem er daheimſteht für einen Augenblick Atem zu ſchöpfen Dieſe Gnaden

iſt iſt aber nun verſtrichen in Kammer und Senat werden
ie Angriffe ſich erneuern und immer noch bleiben die Taten

aus die allein Herrn Briands Gegner zu entwaffnen
vermöchten

Ein Direktorium der Entente
Wie die in Auslandsfragen gut unterrichtete Birſhe

wija Wjedomoſti über die in Rom ſtattgefundene Konferenz
ſchreibt iſt dort die erſte Grundlage zur Schaffung
eines Direktoriums der Entente gedacht
worden Aus dieſem Grunde kann man die Miniſter
zuſammenkunft in Rom als einen Markſtein in der Entente
kriegführung bezeichnen

Kritiſche Lage der Verbandsmächte
Die Köln Ztg meldet aus Madrid Aufſehen erregt

hier ein Aufſatz des Pariſer Mitarbeiters des Heraldo
Er bezeichnet die Lage der Verbandsmächte als
ſchwer und vielleicht unrettbar Er ſchiebt in
erſter Linie England die Verantwortlichkeit zu
klagt aber Rußland und Jtalien unmittelbar an weil ſie für
die allgemeinen Verbandszwecke nicht genug S ilge un
Da der Aufſatz aus Paris kommt alſo die franzöſiſche Zenſur
aſſiert hat knüpft man an dieſe Anklage der Bundesgenoſſen
rankreichs die ſich in der franzöſiſchen Preſſe nur höchſt ver

einzelt und verſteckt vorfindet allerlei Mutmahungen gegen
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die Stimmung der Verbhandsmächte gegeneinander deutſchen Granaten ein

WTB Großes Hauptquartier 10 Januar
Weſtlicher Kriegsſchaupratz

Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit gering
Nur an der Ancre lebhafte Artilleriekämpfe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldwarſchalls PrinzLeopold von Bayern
Stärkere ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich

Riga ſowie zahlreiche Vorſtöße kleinerer Abteilungen
zwiſchen Küſte und Narocz See blieben auch geſtern
ohne jeden Erfolg

Front des Generaloberſten Erzherzog
Joſef

Vergeblich verſuchten Ruſſen und Rumänen die ihnen
entriſſenen Höhenſtellungen beiderſeits des Suſtta Tales
zurückzugewinnen Unter blutigſten Verluſten ſcheiterten die
mit ſtarken Kräften ausgeſführten Gegenagriffe Nördlich
und ſüdlich des Caſinu Tales wurde der Feind weiter
zurückgedrängt Jn den Kämpfen der beiden letzten Tage
fielen 6 Offiziere 900 Mann und 3 Maſchinen
gewehre in unſere Hand
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Nördlich von Focſani gelang es uns auf dem linken

Putna Ufer Fuß zu faſſen
Zwiſchen Focſani und Fundeni zwangen wir den

geſchlagenen Gegner ſeine Stellungen hinter der Putna auf
geben und hinter den Sereth zurückzugehen 550 Gefangene

rden eingebracht e eAn der Rimnicul Sarat Mündung hielten
e errungene Fortſchritte gegen mehrere feindliche Vor
ſtöße

Mazedoniſche Front
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden abgewieſen

Erſter Generatquartiermeiſter Ludendorff

Miniſterpräſident Trepow in
Ruheſtand verfetzt

Fürſt Golizyn ſein Nachfolger
W IB Petersburg 9 Jan Petersburger Telegraphen

agentur Der Miniſterpräſident und Verkehrsminiſter
Trepow und der Unterrichtsminiſter Graf Jgnatiew
ſind in den Ruheſtand verſetzt worden Der Senator
und Mitglied des Reichsrats Fürſt Golizyn iſt zum
Miniſterpräſidenten ernannt worden Der
Senator Kultſchitzky iſt mit der Führung des Unter
richts miniſteriums betraut worden Der Gehilfe im
Miniſterium des Auswärtigen Neratow iſt zum Mit
gliede des Reichsrats ernannt worden

Heftige Beſchießung von Galatz
Odeſſkij Liſtok meldet unterm 9 Januar aus Reni

Galatz wird ſeit 69 Stunden ununterbrochen
ſowohl von der Dobrudſchaſeite als auch von
Süden her mit ſchweren Kalibernbeſchoſſen
Jn der Stadt ſind zahlreiche Brände n Die
elektriſchen Verbindungen mit Galatz ſind unterbrochen Man
glaubt daß die Feſtung Galatz inſofern wenigſtens ihren
Zweck erfüllen wird als ſie der ruſſiſchen Gegenoffenſive
deren Vorbereitungen nunmehr beendet ſind als wichtiger
Flankenſchutz dienen wird General Bruſſilow iſt perſönlich
im Hauptquartier des rumäniſchen 7 anweſend und leitet die Gegenoperationen die ſehr bald einen
großen Umfang annehmen werden Der ganze rumä
niſche Feldzug iſt jetzt in das entſcheidendſte
Stadium eingetreten Es handelt 3 nicht mehr
darum Teile des rumäniſchen Gebietes zu en ſondern
Rußland verteidigt am Sereth Teile ſeines eigenen wert
vollen Gebietes Mit dem Falle der großartig ausgebauten
Sereth Stellung würde dem feindlichen Einmarſche BVeſſ
arabien faſt völlig freiliegen Gegenwärtig befinden ſich
König Ferdinand von Rumänien General Bruſſilow
General Berthelot und General Alexejew an der Front Die
Verteidigung von Galatz unterſteht dem Oberkommando des
Generals Sacharow

Malmö 9 Januar Rußkoje berichtet aus Jaſſy Der
Kampf um die Dobrudſcha iſt beendet Jetzt krachen die
ſchrecklichen Geſchoſſe der deutſchen Geſchütze auf Galahz Die
Vorbereitungen zum ruſſiſchen Gegenſchlage ſind ſorgfältig
vorbereitet worden Nach den neuen Berichten hat der Feind
in den Tälern des Milevu und des Oitez neue Fortſchritte
gemacht Galatz iſt von der Zivil bevölkerung
vollſtändig geräumt Jn der Stadt ſchlagen die

Die Getreidebeunte n Rumänien
Der Frkf Ztg wird aus Ch iania berichtet Der Ber

liner Korreſpondent von Aftenpoſten telegraphiert ſeinem Blatt
eine Unterredung mit Batocki Gerade in dieſen Tagen habe
Herr von Batocki detaillierte Mitteikungen über die in Rumä
nien erbeuteten Vorräte erhalten wonach dort bedeutend
mehr vorgefunden als man angenommen hatte
Herr von Batocki erklärte die von der Morningpoſt gebrach
ten Meldungen über einen Mangel an Lebensmitteln in Oeſter
reich Ungarn für vollſtändig unwahr Die letzte öſterreichiſche
Kornernte war allerdings nicht ganz hinreichend weshalb ei
nige hunderttauſend Tonnen Korn von Deutſchland an Oeſter
reich überlaßſen werden ſollten Dieſe Maßnahme ſei jetzt voll
ſtändig unnötig da Oeſterreich jetzt genügende Mengen rumä
niſches Getreide erhalten habe Die Behauptung die deutſche
Friedensnote ſei Ernährungsſchwierigkeiten entſprungen ſei eben
ſo unwahr wie ſo viele andere Behauptungen der Entente
preſſe

wir im An

e

und Telegraphen durch Entente Organe
Kabinett Lambros einer maßvolle
r Zchenber genergt aber unter der S

der ſofortigen Räumung aller

Und erſt in England
Hier ſitzt für alle Skeptiker vom unraſierten Dorfpo

Griechenland
Griechenlands Antwort

Unmöglichkeit der Truppentransporte Keine Freilaſſung
der Venizeliften

Genf 9 Januar Die Athener Antwort an die Entente
wird nach Lyoner Blättern auf die Unmöglichkeit hin
weiſen die Truppentransporte nach dem Peloponnes
gegen den Volkswillen fortzuſetzen da die Bahn
züge von der Bevölkerung angehalten werden
Ebenſo undurchführbar wäre die Freien T verhafteten

er Staatspolizei der Poſt
2 wäre das
Genugtuung

Venizeliſten ſowie die Kontrolle

e dingung
Griechen

inſeln von den Venizeliſten c

Die Reſerviſten rühren ſich
e B Haag 10 Januar Aus Saloniki wird gemel

det Die Reſerviſten kämpfen weiter zur Befreiung von dem
Druck der Alliierten Sie haben das Rathaus in Pirüäus um
zingelt und den Gemeinderat gezwungen diejenigen Mit
glieder zu verabſchieden die gegen den König geſinnt find
Reiſende die in Saloniki ankamen melven daß in Athen in
den Straßen Plakate umhergetragen werden mit einer Ab
bildung des Königs Konſtantin wie er hoch zu Roß als Rit
ter Sankt Georg den Drachen mit dem Kopf des Venizelos
tötet

Friedensſehnſucht
Ein Stimmungsbild aus den beſetzten Gebieten

Von unſerem Korreſpondenten a
Brüſſel Anfang Januar 1917

Die wahre Stimmung der Bevölkerung in den von uns
beſetzten Gebieten wird ſich dem Auge und Ohr des ſiegreichen
Feindes nicht immer reſtlos enthüllen Manches wird aus
Angſt verborgen anderes aus Tücke gefälſcht und einiges
aus profitlüſterner Liebedienerei roſiger geſchminkt Aber je
länger unſere Truppen in Flandern und Rordfrankeich ſte
hen je leichter iſt es klugen ſtillen Beobachtern geworden
das Echte vom Unechten das Wahre von der Komödie zu
ſcheiden und beſonders wenn eine Nachricht ſo überraſchend
und bedeutungsvoll plötzlich an den öffentlichen Anſchlag
brettern erſcheint wie das Friedensangebot iſt es nicht allzu
jchwer die wahre Aufnahme ſolcher Kundgebung in den Her
zen der Bevölkerung feſtzuſtellen

Da iſt denn zu ſagen daß faſt cusnahmslos in allen
Städten und Dörfern das erſte Gefühl ein Gefühl befreien
der Freude war Ueberall ſammelten ſich Neugierige in Hau
fen um die Anſchlagbretter Sprachkundige überſetzten die
Hörer aber verbreiteten alsbald die Nachricht mit Feuer
eifer Friede Friede in naher Ausſicht Friede von Deutſch
land angeboten

Zunächſt ſpielten die Fragen Wie und Warum nir
gends in der Erregung eine Rolle Die Phantaſie arbeitete
Hier wurde ein zufällig bewimpeltes Flugzeug als ein von
Deutſchland geſchmückter Friedensbote bejubelt dort glaubte
man aus einer angeſetzten und dann plötzlich wieder abge
ſagten Aushebung von Pferden und Eſeln ſchon die Nähe des
tatſächlichen Friedensabſchluſſes erkennen dürfen Dann
meldeten ſich hier und dort Waſſer in den Freudenwein gie
ßend die Skeptiker Deutſchland bietet Frieden an
Nachdem es ſoeben Bukareſt genommen Alſo als Sie
ger Und immer noch im Beſitz von Flandern und Nord
frankreich Was werden G in Paris dazu ſagen

Jn England das iſt s
litiker der hinter ſeinem Krug die Vauern aufklärt bis zumFabritbeſther der grollend in ſeinem Chateau Muciageblie



Ben r und Ve Famkkie porttiſch delehrt der böſe Haken
England Es iſt merkwürdig und bezeichnend darin ſtim
men die aus iedenen Städten und Ort
ſchaften überein man den Erwägungen faſt ſchon
allgemein Frankreich auszuſchalten und den Krie
für eine Angelegenheit zwiſchen England un
Deutſchland aufzufaſſen Peinlichere Kritik an der Va
ſallenrolle der Franzoſen als in ihrer eigenen Sprache im
beſetzten Gebiet kann kaum geübt werden Die Kreiſe der
Arbeiter und Kleinbürger beherrſcht der Wunſch das An
gebot möge zum Ziel führen gleichviel unter welchen Um

ſtänden Bauern und Weingutsbeſitzer haben mehrfach durch
blicken laſſen daß ihnen eine Vereinigung mit Deutſchland
gar nicht ſo unangenehm wäre da ſie beſſer verdienen wür
den und das Gefühl einer gewiſſen widerwilligen Dank
barkeit für die ordnende deutſche Organiſation läßt ſich
in geſcheuten einfachen Leuten nicht mehr unterdrücken
Sehr ſch ſpiegelt ſich das in dem Wort eines Belgiers
der in der Straßenbahn zu Gent zum Nachbar ſagte Ob der
Krieg jetzt oder ſpäter zu Ende geht eins iſt ſicher die
Belgier haben mal mit eigenen Augen geſehen was unter
deutſcher Ordnung zu erreichen iſt und vielleicht haben ſie
d r de noch den Deutſchen etwas abgeguckt

avon
Nach Friedensſchluß Daß er ſo bald erfolgen wecrde

glaubt man heute natürlich auch in den beſetzten Gebieten
nicht mehr Am wenigſten in den Kreiſen der Jntelligenz
Hier ſieht man in des Kaiſers hochherzigem Angebot echt
franzöſiſch zunächſt eine ſchöne Geſte Eine gewiſſe Be
wunderung für die geſchickte Wahl des Moments der die
Sieger Poſe erlaube verleugnet ſich ſelbſt in der Auffaſ

ſung der grollenden Peſſimiſten nicht Aber was werden die
Diplomaten dazu ſagen Unmöglich denn Frankreich wäre
gedemütigt Unmöglich denn alles werden die Deutſchen

nicht herausgeben jetzt nicht Anmöglich denn ehe die Be
dingungen genannt find bleibt das ganze eine geſchickt auf
geſtellte Falle Anmöglich denn die Hetzer deren auch in
den beſetzten Gebieten genug herumlaufen mit der Fauſt in
der Taſche und dem böſen Lächeln um die Mundwinkel wer
den s nimmer zulaſſen Unmöglich denn England würde
Antwerpen und die Küſte verlieren Wohlgemerkt Eng
Iand würde das verlieren England das weder die Küſte
noch Antwerpen beſaß England wird Calais nicht räu
men und Frankreich zwingen von einem Seufzer der Re
ſignation begleitet hört man dies Urteil bei Vielen die ſchon
ein wenig mit dem ewigen Gerede von der Gloire zurück
geſteckt haben

Eine hübſche Formel dafür hat ein Barbier in Gent
gefunden der wenn er ſeine Kunden einſeift ſein politiſches
Glaubensbekenntnis alſo ablegt Wir haben genug vom
Krieg Aber genügt das daß wir genug haben Wenn e
Alliierten das Angebot des Kaiſers nicht annehmen ſo iſt
das das beſte Zeichen daß es den En gländern noch nicht
ſchlecht genug geht Was hilft s da daß ganze Gemein
den ihre Regierung für einen Haufen von Narren erklären
wenn ſie jetzt nicht Frieden ſchließe Die Engländer haben

der Barbier hat s ganz richtig herausgefunden noch
nicht genug von den nutzloſen franzöſiſchen Opfern Die Eng
länder bquſchen auch das fühlen Viele im beſetzten Ge
biet ganz gut den kleinen Erfolg bei Verdun krampfhaft
auf um immer wieder auf die große Offenſive im Frühjahr

vie alles alles wenden nzuweiſ giſcheit in der ſonſt leeren Taſche ſollen die
Alliierten aushalten ſollen immer weiter auf die Kriegs
karte die ſich ſtündlich zu ihren Angunſten verſchlechtert
pfeifen ſollen immer wieder ihre größenwahnſinnigen Be

dingungen in allgemeinen Redensarten auspoſaunen Wie
derherſtellung Entſchädigung Zukunftsgacantien

Run es hat ſich erwieſen daß das bewimpelte Flugzeug
über nord franzöſiſchen und belgiſchen Marktplätzen keine
offizielle Friedenstaube war hat ſich gezeigt daß die ange
ſagte Aushebung der Pferde und Eſel nur durch einen Zufall
am Tage des Friedensangebots abgeſagt wurde hat ſich her
ausgeſtellt daß die Deutſchen gar nicht daran denken ſich
aus den beſetzten Gebieten zurückzuziehen um dann erſt nach
Aufgabe aller Fauſtpfänder mit der ſich gnädigſt herab
laſſenden Entente über die Bedingungen zu verhandeln Die
Peſſimiſten die s von Anfang an waren nicken Was haben
wir geſagt Und die Optimiſten die ſchon ans Kuchenbacken
gehen wollten ſehen ein daß es noch zu früh iſt den Teig zu
rühren

Zwei Dinge aber ſind wichtig und bedeutungsvoll Von
einem kleinen Häuflein grimmiger Haſſer und geſtörter Nar
ren abgeſehen glaubt Niemand in den beſetzten Gebieten
mehr daß die einmal angeregte Friedensfrage ſelbſt wenn
die Geſchütze heftiger weiter donnern ganz begraben wer
den kann für lange Zeit Und Tauſende im arbeitenden und
ſchwer unter dieſem Kriege leidenden Volk denken und reden
und rufen wie jene Franzöſin die jüngſt auf dem Bahnhof
von Valenciennes unter Zuſtimmung ihrer Begleiter einem
Transport von Abgeſchobenen nachrieft Dites leur en
France que les femmes du Nord demandent la paix criez le
haut à ce que tout le monde le sachs surtout qu on lentente
à la chambre des Députés Sagt ihnen in Frankreich daß
die Frauen von Rordfrankreich den Frieden wollen ruft
es laut daß es jedermann hört und beſonders daß unſer Ruf
bis zur Deputierkenkammer dringe

ſoll hinzuweiſen Und dieſen eng 1

Rußland
Jntereſſante ruſſiſche Betrachtungen zum

Wirtſchaftskriege nach dem Kriege
Jn ſeiner großen Rede im Unterhauſe hat der ehemaligean Miniſterpräſident Mr n am 2 Auguſt 1916

wörtlich erklärt Es beſteht anſcheinend das Geftht ich
will nicht ſagen daß de e weit verbreitet iſt daß die

Entſchließungen der Pariſer Wir en en die
neutralen Länder gerichtet ſind und abzielen u v
dieſen einzigartige anormale und unber e h

r weſchränkungen von ſeiten der verſchiedenen Lädieſe Entſchließungen r ha auferlegen würden
Mr Asquith verſuchte dieſe Bedenken mit der Verſicherung
zu zerſtreuen daß man ſich bemühen werde die Neutralen
vor ſolchen Leiden r z ſtellen Die Neutralen werden
wohl erade gelernt n was derartige liſS e ngen wie ſie England im Hinblick auf die für
die Neutralen ſo unerfreulichen Wirkun etzigen Wirt
5 krieges andauernd ver r beerenh

neutralen Länder in den Ring der Pariſer Wirtſchaftsbeſchlüſſe mit dem Grundſatze t folgſt du nicht willig ſo

vraug ich Gewalt hineinzu wingen
ie eine derartige Abſchli

einen Verbündeten aber auf neutrale Länder wirken müßte
ie bisher mit uns in lebhaftem in ſtanden

das konnte man unlängſt in einem gewiß der Entente un
verdächtigen Blatte dem Rußkoje Slowo leſen Dort

e in einem langen Artikel u a ausgeführt Das kleine
en

den Weg verſperrt hat wird ſich nach dem Kriege in ſehr
ſchwieriger wirtſchaftlicher Lage befinden Dieſe Lage kom
pliziert ſich noch mehr wenn Belgien am Weirtſchaftskriege
teilnehmen wird den vielleicht nach Friedensſchluß die Ver
bandsmächte gegen Deutſchland führen werden Belgien iſt
z ausſchließlich ein Land der Rohſtoffweiterverarbeitung

eun Zehntel ſeiner Erzeugniſſe wurden für die Ausfuhrhergeſtellt und ihr Haupitäuſer war Deutſchland das jähr
lich für 1 Milliarde Franken Waren aus Belgien einführte
Wenn die Verbandsmächte Belgien zum Wirtſchaftskriege
mit Deutſchland heranziehen müſſen ſie es für den
Verluſt entſchädigenEs iſt ſchade daß der ruſſiſche Verfaſſer nicht gleicgeitig
an einige andere neutrale Länder wie die Schweiz und die
Riederlande gedacht hat die in erſter Linie mit Deutſchland
Waren tauſchen welche ebenfalls eine ſolche Entſchädigung
verlangen könnten wenn die Entente den Sieg in e
Kriege davontrüge und ſie unter das Joch des Wirtſchafts
krieges gegen Deutſchland einſpannte ber der ruſſiſche
Artikelſchreiber dachte in Wirklichkeit ebenſowenig an das
Los der Neutralen wie Mr Asquith in ſeiner großen Rede
er benutzte vielmehr den Fall Belgiens nur als Beiſpiel
und als Ueberleitung zu folgender weiteren Bemerkung
Während der Pariſer Wirtſchaftskonferenz hat der belgiſche

Mintſterpräſident Baron Brockville dieſen Standpunkt ſehr
ausführlich dargelegt und es iſt intereſſant daß unſere Ver
treter auf derſelben Konferenz die gleichen Wünſche vom
Standpunkte der ruſſiſchen Intereſſen entwickelten für die
Deutſchland ebenfalls der bedeutendſte Käufer iſt

Alſo auch Rußland fürchtet vor den Folgen derPariſer Beſchlüſſe Ein in der Ta ſehr intereſſantes Ein

geſtändnis das von uns gerade ad notam genommen wird
Hoffen wir daß der ruſſiſchen Volkswirtſchaft das Unglück
erſpart bleiben möge England und Frankreich in dieſem
Kriege als Sieger und damit die Verwirklichung der Pariſer
Beſchlüſſe erleben zu müſſen

Um Roſputin
e B Stockholm 10 Januar Die Geſellſchaft in Ruß

land zeigt außerordentliches Jntereſſe für Raſputins Ermor
dung Laut Utro Roſſij verlangt das Publikum vom Or
cheſter in allen Petersburger Theatern in den Zwiſchenakten
die Kaiſerhymne die mit Hurrarufen begleitet wurde Man
wollte dadurch die patriotiſche Befriedigung über die Er
mordung Raſputins ausdrücken Jn diplomatiſchen Kreiſen
ſchenkt man der Affäre die größte Aufmerkſamkeit Der Mi
niſter des Jnnern Protopopow gab Befehl daß die Unter
ſuchung nicht durch die Gehermpolizei ſondern durch die be
rüchtigte Ochrang ausgeführt werden ſolle da das Drama
politiſchen Charakter beſitze Raſputins Heim ſteht unter
Bewachung Der Schreibtiſch mit den darin befindlichen
Papieren wurde verſiegelt

Frankreich
Franzöſiſche Verhetzungsverſuche der Schweiz

WTB München 9 Januar Die Münchener Reueſten
Nachrichten ſchreiben Jn der franzöſiſchen Preſſe iſt ſeit
einiger Zeit wieder ein Spiel im Gange um die Schweiz
wegen Deutſchland beſorgt zu machen Man ſpricht von deut
ſchen Abſichten gegen die ſchweizeriſche Neutralität von Jn
vaſions und Durchzugsplänen Der Fall wird zwiſchen den
Pariſer Blättern und einigen weſtſchweizeriſchen franzöſi
ſchen Blättern unermüdlich hin und hergezogen Einige
ſchweizeriſche Staatsmänner haben ſich bereits veranlaßt ge
ſehen in der Preſſe Erklärungen abzugeben daß kein Grund
zur Beſorgnis nach irgendeiner Richtung vorhanden iſt und
daß die Schweiz ihre Neutralität nach allen Seiten wahren
wird Jetzt hat nun nach Verner Meldungen die franzöſi
ſche Regierung einen Schritt getan in dem das Verſprechen
der Achtung der Schweizer Neutralität wiederholt wird
gleichzeitig aber werden eigenartige Erklärungen abgegeben
die offenbar der Beſorgnis vor militäriſchen Maßnahmen
auf franzöſiſcher Seite vorbeugen ſollen Wenn ſich heraus
ſtellen ſollte daß Frankreich an der ſchweizeriſchen Grenze
Truppenverſtärkungen vornimmt dann würde mit einemmal
klar weshalb in all dieſen Wochen die franzöſiſche Preſſe i
müde wurde von deutſchen Jnvaſtionsplänen zu reden ni
weil Deutſchland mit irgendwelchen haltbacen Gründen der
Vorbereitung unneutraler Handlungen verdächtigt werden
konnte ſondern weil Frankreich ſelbſt Abſichten hat die ver
ſchwiegen werden müſſen Wir halten auch gegenüber dieſer
neueſten franzöſiſchen Aktion feſt an unſerem Vertrauen in
die Ent ſchloſſenheit der Schweiz der Achtung ihrer Neutrali
tät mit allen Mitteln Gelrung zu verſchaffen Von Deutſch
land droht dieſer Neutralität keine Gefahr Wir denken gar
nicht daran ſchweizeriſches Gebiet in den Bereich militäri
ſcher Operationen zu ziehen Die Schweiz hat von deutſcher
Seite Kichts zu Mögen aber ihre Augen vor den
Gefahren offen ſein die von anderer Seite drohen

Erregung in der Schweiz
e B Genf 10 er Jnfolge der ſtändigen Treibe

reien der Pariſer Preſſe die immer noch von einer Bedrohung
der Schweizer Neutralität durch Deutſchland ſpricht hat ſich
wie die Gazette de Lauſanne heute feſtſtellt gewiſſer Kreiſe
insbeſondere der vielen in der Weſtſchweiz lebenden Aus
länder einige Aufregung bemächtigt Die Konſulate und Redaktionen werden von farchtſamen Leuten beſtürmt die an

fragen ob es Zeit ſei die Koffer zu packen Demgegenüber
erlaſſen ſowohl Gazette de Lauſanne als auch Journal de
Genève Mahnungen zur Ruhe Beide Blätter finden ſcharfe
Worte gegen die Treibereien der Pariſer Preſſe Die Cor
reſpondence Nouvelle bringt eine Unterredung mit dem Ge
neral Wille dem Befehlshaber der Schweizer Armee in der
Wille den Gedanken an die Möglichkeit eines deutſchen Ein
marſches in di Schweiz gleichfalls zurückweiſt
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Il unde ſchlecht verſorgte Gegenden

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Rücktrausport engliſcher Truppen von der
Weſtfront

Malmö 9 Januar Nowoje Wremja läßt ſich au
London melden daß gegenwärtig eine beachtenswerte Re
organiſation des engliſchen Frontheeres ſtattfindet Nach
einer eingehenden Verſtändigung des Mintſterpräſidenten
mit dem Kriegsminiſter und dem Oberkommandierenden der
engliſchen Streitkräfte an der Weſtfront werden nunmehr
ſämtliche an der Front befindlichen Soldaten die früher in
Bergwerken als Arbeiter Techniker oder Jn
genieure tätig waren aus der Front sezggep und nach
England zurücktransportiert sher ſind be
reits rund 20 000 Mann derartiger Soldaten aus der Front
herausgenommen worden Auch mit der Auslöſung der
Land wirte aus der Front iſt begonnen worden

Beſchlagnahme der Webwaren in England
Die Times melden Das Kriegsamt haſt veranlaßt

geſehen die Beſchlagnahme aller oll und
Leinenwaren im Vereinigten Königreich auszuſprechen
Die Fabriken dürfen in Zukunft für private Zwecke nur noch
mit ausdrücklicher Genehmigung des Kriegsamtes arbeiten

Der Anzünder des Weltkrieges
Jn einer Schilderung aus Belgrad die das N W Tag

blatt veröffentlicht heißt es u Unverſehrt blieb das
jetzt als Offizierswohnung dienende Haus des Millionärs
Krsmanovic Knapp vor dem Weltkriege geſtorben har
er dem ſern iſeen Kriegsminiſterium 4 Millionen Franker
hinterlaſſen damit aus dieſem Fonds politiſch militäriſche
Zwecke gefördert werden die im ordentlichen und außer
ordentlichen Budget von der Skupſchtina nicht angeſprochen
werden können Und dieſer Bankier der Anzünde
Europas der mit ſeinem Gelde die ſüdſlawiſche Propa
ganda in Oeſterreich Ungarn förderte war ein Verehrer
Wiens wo er einen Teil des Jahres zubrachte Solch zwie
ſpältiger Geſinnung begegnet man oft in der Belgrader Jn
telligenz

Holland kauft UVoote
e B Haag 10 Januar Jn einem Nachtragsetat zum

Marinecetat verlangt der holländiſche Marineminiſter für
den Ankauf des britiſchen und des deutſchen Tauchbootes
die da ſie ſich in holländiſchen Territorialgewäſſern befan
den hier verſteigert wurden Gelder Da die Regierung
meinte daß die gewünſchte Ausdehnung der Tauchboot
flottille ſo ſchnell wie möglich durchgeführt werden ſolle hat
der Marineminiſter mit Berlin und London Unterhandlum
gen über den Kauf der beiden Boote begonnen die zum
gewünſchten Ziele geführt haben Das engliſche Tauchbool
wurde während des Krieges erbaut Es hat 4 Torpedolam
ziernpparate und eine Waſſerverdrängung unter Waſſer von
434 Tonnen Das deutſche iſt ein Unterſee Minenleger und
verdrängt unter Waſſer 180 Tonnen Ueber den Preis wird
noch unterhandelt

Italieniſcher Gewaltakt gegen den Papſt
a Germania ſchreibt Prälat Richard vor Gerlacht als dienſttuender Geheimkämmerer Seiner Heiligkeit des

pſtes Rom verlaſſen und iſt in Lugano eingetroffen
Prälat von Gerlach iſt der einzige deutſche Prälat in der
Umgebung Seiner Heiligkeit Die Entente hat von der ita
lieniſchen Regierung mit allem Nachdrucke die Ausreiſe des
Prälaten der dem perſönlichen Dienſte Seiner Heiligkeit
angehörte gefordert Der Vatikan mußte ſich in ſeiner
Zwangslage dem unerhörten Anſinnen der Entente fügen
Man ſieht daraus welchen Wert das Garantiegeſetz hat da
Jtalien hier ebenſo verletzt wie die bei der Beraubung de
Palazzo Venezia und einer Reihe anderer Vorkommniſſe
Was ſagt im übrigen die katholiſche belgiſche Regierung da
zu Erklärt ſie ſich hiermit einverſtanden Was ſagen di
Katholiken der ganzen Welt zu dieſem unerhörten Ein
ſchreiten gegenüber dem Papſte

Der Geſundheitszuſtand der
deutſchen Armeeim 2 Kriegsjahre

Nach Beendigung des erſten Kriegsjahres konnten be
reits ſehr erfreuliche amtliche Feſtſtellungen über den Ge
fundheitszuſtand der deutſchen Heere veröffentlicht werden

Die Befürchtung log nahe daß ſich im zweiten Kriegs
jahre die lange Dauer der Kriegsſtrapazen und Kämpfe
ſowie eine vielleicht geringere Güte der Erſatzmannſchaften
in einer Verſchlechterung der Geſundheits verhältniſſe be
merkbar machen würden

Glücklicherweiſe iſt dies nicht eingetreten im Gegenteil
hat ſich der allgemeine Geſundheitszuſtand des Feldheeres
dank der noch immer verbeſſerten militärärztlichen Fürſorge
weiter bedeutend gehoben Jm erſten Kriegsjahr betrug der
durchſchnittliche Monatskrankenzugang bei den Truppen be
rechnet auf Taufend der Kopfſtärke 00 K 120 im zweiten
nur noch 100

Der Jahreszugang an Kriegsſeuchen oder ſonſtigen be
merkenswerten Krankheiten betrug gleichfalls berechnet au
je 1000 der betreffenden Kopfſtärke

im Kriegsjahre TPocken 0,01 SUnterleibstyphus 5,6 1,4
Fleckfieber 0,03 0,08Ruhr Ä 2,8 1,8Aſiatiſche Cholera 0,32 0,24
Wechfelfieber 0,17 0,80
Scharlach 18 0,15Maſern 0,07 0,06Diphtherie 024 087Tuberkuloſe 2,9 1,7Lungenentzündung 6,8 4,0Bruſtfellentzündung 7 6,0
Nervenkrankheiten 24,3 21,65

Alſo die meiſten Krankheiten zeigen einen deutlichen
z T erheblichen

Die Kriegsſeuchen Pocken Cholera und Tuphus ſind
dank den Schu nungen und ſonſtigen hogieniſchen Maß
nahmen teils ganz e Pocken teils ſehr verminder
namentlich der Typhus Das will um ſo mehr beſagen al
das zweite Kriegsjahr die Truppen viel weiter in
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